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Beim Neujahrsempfang im 
Norbertusgymnasium war am 
Donnerstagabend auch Baumi-
nister Karl-Heinz Daehre (CDU) 
zu Gast. Dies hatte einen 
Grund: Die Förderung einer 
lange geplanten Sportplatzanla-
ge von Land und Stadt ist 
endlich abgesichert. Im 
Frühjahr wird gebaut. Novum: 
Es wird Magdeburgs erste 
Schulsportanlage mit moder-
nem Kunstrasenbelag.

Von Oliver Schlicht

Neue Neustadt. Bauminister 
Karl-Heinz Daehre stand beim 
Neujahrsempfang, zu dem An-
fang Januar traditionell der Schul-
elternrat und der Förderverein 
des Norbertusgymnasiums einla-
den, auf Platz vier der Rednerlis-
te. So machte sich geraume Zeit 
in der mit Eltern, Lehrern und 
Schülern gut gefüllten Mensa der 
Schule ein Hauch von Besche-
rungsstimmung breit, bevor  der 
Minister ans Rednerpult trat. Das 
Gerücht hatte sich schon vor 
Weihnachten herumgesprochen: 
Endlich wird der Sportplatz ge-
baut.

Im Herbst 2007 hatte die Schu-
le in Trägerschaft der katho-
lischen Edith-Stein-Stiftung an 
der Nachtweide das benachbarte 
Sportplatzgelände des ehema-
ligen Humboldtgymnasiums von 
der Stadt langfristig per Pacht-

vertrag übernommen. Wohl kei-
ner hatte damals damit gerech-
net, dass es bis zum Frühjahr 
2010 dauern würde, bis die Sa-
nierung des maroden Platzes be-
ginnt. Schon gar nicht die Schü-
ler des Norbertusgymnasiums. 
Die hatten 2007 in einem Spon-
sorenlauf sensationell fast 60 000 
Euro erlaufen. Die Edith-Stein-
Stiftung legte die gleiche Summe 
noch dazu. Doch die Ko! nanzie-
rung der öffentlichen Fördermit-
tel des zuletzt auf 200 000 Euro 
zusammengestrichenen Projektes 
zog sich bis 2009 hin.

„Auch wenn ich den formellen 
Bewilligungsbescheid noch nicht 
in der Tasche habe, kann ich Ih-
nen trotzdem versichern: Sie wer-

den die Fördermittel 2010 bekom-
men“, verkündete Daehre „nach 
Rücksprache mit der zuständigen 
Fachabteilung“. Als Geschenk 
wollte er dies aber nicht verstan-
den wissen. „Die Kinder haben 
mit dem Spendenlauf etwas Wun-
derbares auf den Weg gebracht. 
Das unterstützen wir gern.“

Bis zum Beginn des Schuljahres 
2010/2011 Anfang August  soll 
die eingezäunte Sportanlage ge-
baut werden. Sie wird aus einem 
Kleinfeld 44 mal 28 Meter, einer 
110-Meter-Laufbahn mit einer  
Weitsprunganlage und einer Aus-
dauerlaufstrecke bestehen.

Etwas Besonderes wird der 
Sportplatzbelag: Ein Kunstrasen 
der dritten Generation, wie es ihn 

bislang in Magdeburg nur auf 
dem FCM-Gelände am Stadion 
und beim Fußballverein TuS gibt. 
Dies freut besonders den an der 
Schule angeschlossenen Sport-
verein SC Norbertus, in dem viele 
Schüler des Gymnasiums Fußball 
kicken. Auch die benachbarten 
Sportvereine TuS und Fortuna 
sollen den neuen Rasenplatz mit 
nutzen dürfen. Da die Schule ne-
ben dem neuen Außensportplatz 
auch über eine große Sporthalle 
verfügt, sind die Möglichkeiten 
zur sportlichen Betätigung bei 
Norbertus in Zukunft so gut wie 
sonst in Magdeburg wohl nur am 
Sportgymnasium.

Da ist es kaum verwunderlich, 
dass Bauminister Daehre für sei-
ne „Bescherung“ viel Beifall er-
hielt. Im Publikum saßen unter 
anderem Thomas Quecke, Di-
rektor der Edith-Stein-Stiftung, 
Bischof Gerhard Feige und Alt-
Bischof Leo Nowak. Schulor-
chester und Akrobatik-AG 
sorgten für die kulturelle Um-
rahmung.

Vom Anblick einer luftig be-
kleideten Mädchengruppe der 
Theaterballettschule, die einen 
" otten Charleston auf die Bühne 
legten, schien Karl-Heinz Daehre 
besonders beeindruckt. „Also, da 
würde ich am liebsten sofort mit-
machen. Nur sind leider meine 
Gelenke inzwischen mit einem 
gewissen Magnetismus versehen“, 
scherzte der Bauminister.

„Bescherung“ beim Neujahrsempfang des Norbertusgymnasiums: Bauvorhaben wird 2010 umgesetzt

Bauminister Daehre verspricht
Förderung von Sportplatzbau

Tänzerinnen der Theaterballettschule erfreuten das Publikum im Norbertusgymnasium mit einem ! otten Charleston.  Fotos (2): Oliver Schlicht

Im Gespräch über den Sportplatzneubau: Bischof Gerhard Feige, Bau-
minister Karl-Heinz Daehre und Schulleiter Heinrich Wiemeyer (v.l.).

MELDUNGEN

Schneemassen: Teile des 
Busbahnhofs gesperrt

Altstadt (kt). Das Tiefbau-
amt hat gestern einen Teil der 
Fläche unter dem Zeltdach am 
Konrad-Adenauer-Platz ge-
sperrt. Das wurde notwendig, 
weil sich auf dem Dach Schnee-
massen türmen, die unkontrol-
liert abrutschen könnten. Be-
troffen ist nur der westliche 
Bereich des Zeltdaches zwi-
schen den beiden parabelför-
migen Rohrbögen. Der Zugang 
zum Bahnhof vom Taxistand 
und vom Zentralen Omnibus-
bahnhof (ZOB) ist weiterhin 
möglich. Für den Behinderten-
zugang wurde an den Treppen 
eine provisorische Rampe er-
richtet.

Vorausgegangen waren Mes-
sungen und Berechnungen des 
Tiefbauamtes. Die gestern auf 
der Zeltmembran gemessene 
Schneehöhe betrug 21 Zenti-
meter. Die Schneelast habe 
keine Auswirkungen auf die 
Standsicherheit, die weiterhin 
vollständig gewährleistet ist.
Das Zeltdach wird vom Tief-
bauamt in den kommenden Ta-
gen weiter beobachtet.

Schienenersatzverkehr
zum Herrenkrug

Herrenkrug (kt). Am Montag, 
18. Januar, unterbrechen die 
Magdeburger Verkehrsbetriebe 
zwischen 8 und 14 Uhr den 
Straßenbahnverkehr zwischen 
Messegelände und Herrenkrug. 
Grund sind Reparaturarbeiten. 
Die Weiche im Bereich Herren-
krug war durch die Schnee-
massen am vergangenen Wo-
chenende beschädigt worden. 

Für die Zeit der Reparatur-
arbeiten wird Schienenersatz-
verkehr eingerichtet. Die Stra-
ßenbahnlinien 5 und 6 
verkehren derweil nur bis Mes-
segelände. 

Jugendforum lädt 
Schüler ins Rathaus ein

Altstadt (kt). Von Mitte Ja-
nuar bis Anfang Februar füh-
ren Mitglieder des Jugend-
forums wieder Schüler und 
Studenten durch das Rathaus. 
Interessenten für die Teilnah-
me an einer Veranstaltung der 
Reihe „EinBlick ins Rathaus“ 
können sich unter Tel. 
2 44 87 15 oder via E-Mail an 
die Adresse info@jugendfo-
rum-magdeburg.de anmelden. 

Jugend für Jugend ist auch 
in diesem Jahr das Motto, wenn 
Leute vom Jugendforum Schul-
klassen oder Studentengrup-
pen zur Rathausbesichtigung 
einladen. Es gibt einen Über-
blick über die Geschichte des 
Hauses, die verschiedenen 
Räume und ihre Funktion so-
wie die Entscheidungsabläufe 
in der Kommunalpolitik. Zu 
den besonderen Höhepunkten  
des Rundgangs gehört die Be-
sichtigung des oberbürger-
meisterlichen Arbeitszimmers 
sowie das abschließende „Poli-
tische Café“.

Von Katja Tessnow

Magdeburg. „Nicht mehr zu 
rechtfertigen“, nennen die 
Grünen die Aufrechterhaltung 
des 1914 verliehenen Ehren-
bürgerrechtes an den dama-
ligen Reichskanzler Paul von 
Hindenburg. Auf einstimmigen 
Beschluss der Stadtverordne-
tenversammlung wurde Hin-
denburg die Würde unter an-
derem deshalb verliehen, weil 
er vor seinem Aufstieg zum 
Staatschef von 1903 bis 1911 
als General das IV. Armeekorps 
in Magdeburg kommandierte. 
„Selbst wenn man seine Diens-
te als Militärstratege schätzt, 
hat er sich in der Folge am 
deutschen Volk in vielfacher 
Hinsicht schuldig gemacht, in-
dem er den Weg in die Hitler-
diktatur mit geebnet hat“, be-
gründen die Grünen ihre 
Forderung nach Aberkennung. 
Neue Forschungen  hätten er-
wiesen, dass Hindenburg „kei-
neswegs unter Druck gehan-
delt“ habe, als er Hitler 1933 
zum Reichskanzler ernannte, 
sondern dies „aus voller Über-
zeugung“ getan habe.

Der Stadtrat verwies den 
Antrag im Vorjahr zur Debatte 
in die Ausschüsse. Auch dort 
hagelte es bislang eine Verta-
gung nach der anderen. Das 

Stadtarchiv erhielt zunächst 
den Auftrag zur eingehenden 
Komplettprüfung der Ehren-

bürgerliste nach möglichem 
neuen Streichungsbedarf. Im 
Ergebnis hat das Kulturdezer-

nat jetzt eine 55 Namen lange 
Liste aus alten und neuen Eh-
renbürgern vorgelegt. Neun 

von ihnen wurden anno 1946 
und 1990 bereits mit dem 
Stempel „aberkannt“ verse-
hen. Das betrifft alle sieben zu 
Zeiten des Nationalsozialismus 
von 1933 bis 1945 sowie zwei 
der fünf zu DDR-Zeiten er-
nannten Ehrenbürger (siehe 
Infokasten). 

„Eingriff in die
Erinnerungsgeschichte“

Eine Streichung weiterer 
einzelner Ehrenbürgerschaften 
– also auch der für von Hinden-
burg – wird von der Stadtver-
waltung ausdrücklich abge-
lehnt. „Anderenfalls würden 
immer wieder vorgenommene 
Neubewertungen des Wirkens 
historischer Persönlichkeiten 
einen potenziellen Eingriff in 
die Erinnerungsgeschichte der 
Stadt nach sich ziehen“, heißt 
es in einer entsprechenden Rats-
information, die in dieser Wo-
che die Magistratsrunde beim 
Oberbürgermeister passierte. 

Die Ehrenbürgerliste bringe 
zum Ausdruck, wen die Stadt 
zu einem bestimmten Zeit-
punkt für ehrungswürdig hielt. 
Es sei davon auszugehen, dass 
die ernannten Personen mit 
den jeweiligen politischen Sys-
temen ihrer Zeit verwoben wa-

ren. Entsprechend seien auch 
die Auszeichnungen des Arbei-
terdichters und Kommunisten 
Erich Weinert, des sowje-
tischen Of! ziers Igor Belikow 
(! ng in der Ernst-Reuter-Allee 
ein 4-jähriges Mädchen nach 
einem Fenstersturz auf) und 
der amerikanischen Kommu-
nistin und Bürgerrechtlerin 
Angela Davis politisch-ideolo-
gisch motiviert, ohne dass al-
lerdings „ihren allgemein ge-
achteten Trägern ein persönlich 
unwürdiges Verhalten vorge-
worfen werden könnte“. 

Um die einzige Magdeburger 
Ehrenbürgerin Angela Davis, 
inzwischen Professorin und bis 
heute im Kampf um Bürger-
rechte und soziale Gerechtig-
keit aktiv, gab es in den Vor-
jahren nichtsdestotrotz heftige 
Debatten. Zwar fanden Aber-
kennungsanträge für ihre Eh-
renbürgerwürde keine Mehr-
heit; Einladungen zu hohen 
städtischen Festen – wie sie al-
len Ehrenbürgern laut Satzung 
zustehen – wurden allerdings 
mangels Kontakt auch nicht 
ausgesprochen. 

Neben Davis, Belikow und 
Alt-OB Willi Polte zählt die 
Stadt seit dem Vorjahresende 
noch einen vierten lebenden 
Ehrenbürger: den in Magde-
burg geborenen und heute in 

New York lebenden Klavier-
virtuosen Menahem Pressler. 
Teile der jüdischen Familie
Pressler fanden zu NS-Zeiten 
von Magdeburg aus in Kon-
zentrationslagern den Tod. 
Jüngst wurden Stolpersteine 
im Gedenken an die toten 
Presslers verlegt. Menahem 
Pressler kam mit dem Leben 
davon und steht heute für Ver-
söhnung.  

Und Hindenburg? Im Juni 
2009 hat der Landtag bei der 
Neufassung der Gemeindeord-
nung beschlossen, dass Ehren-
bürgerrechte in Sachsen-An-
halt generell mit dem Tod des 
Geehrten erlöschen. Auch des-
halb erachtet die Stadtverwal-
tung die Streichung Hinden-
burgs von der Liste der 
historischen Ehrenbürger als 
über" üssig. Es darf bezweifelt 
werden, dass die Grünen dieser 
Auffassung folgen. „Aus heu-
tiger Sicht kann seine Rolle bei 
der Machtergreifung Hitlers
nicht ausgeblendet werden“, 
begründen sie ihre Forderung 
nach of! zieller Aberkennung 
der Hindenburg-Ehrenbürger-
würde. In den kommenden Wo-
chen werden der Kommunal-
und der Kulturausschuss das 
Thema erneut diskutieren, be-
vor der Stadtrat am 25. März 
das letzte Wort hat. 

Grüne fordern Tilgung des ehemaligen Reichskanzlers aus dem Ehrenkatalog / Stadtverwaltung sieht dafür keinen Anlass

Neue Debatte um alte Ehrenbürgerweihe: Aberkennung für Hindenburg?

Verstorbene Ehrenbürger (Ausw.) Aberkannte Ehrenbürger-
schaften für Repräsentanten 
des Nationalsozialismus:
• Adolf Hitler
• Hermann Göring
• Friedrich Loeper
• Franz Seldte
• Ernst Röhm
• Wilhelm Frick
• Albert Engerling
Aberkannte Ehrenbürger-
schaften für SED-Funktionäre:
• Alois Pisnik
• Kurt Ranke

Umstrittener Ehrenbürger:
• Paul von Hin-
denburg;
die Grünen 
fordern die Ab-
erkennung der 
Ehrenbürger-
würde für den 
ehemaligen 
Reichskanzler, 
da er neuen 
Forschungen 
zufolge Hitler 
den Weg zu 
Macht ebnete

Lebende Ehrenbürger (komplett)

Magdeburger Ehrenbürger von gestern und heute

Wilhelm A. 
von Klewitz 
(1760-1838), Fi-
nanzmin./Pro-
vinzpräsident

Johann  
Zschokke 
(1771-1848),  
Schriftsteller, 
Oberforstrat

Carl Hassel-
bach (1809-
1882), ehema-
liger OB von 
Magdeburg

Heinz Gerling 
(1922-2001), 
Denkmalschüt-
zer in Magde-
burg

Igor Belikow, 
geb. 1941 Char-
kow (Ukraine),
rettete Kind bei 
Fenstersturz

Angela Davis, 
geb. 1944 in 
Birmingham 
(USA), Bürger-
rechtlerin

Willi Polte,  
geb. 1938 in 
Niegripp, Nach-
wende-OB 
Magdeburgs

Menahem 
Pressler, geb. 
1923 in Magde-
burg, Klavier-
virtuose

Paul von Hin-
denburg 
(1847-1934) 
war General in 
Magdeburg

AUS DEN REVIEREN

Olvenstedt (pl). In einem 
Mehrfamilienhaus im 
Gneisenauring kam es ges-
tern gegen 13 Uhr zu einem 
Wohnungsbrand. Dabei er-
litt eine 44-jährige Frau eine 
leichte Rauchgasvergiftung 
und wurde zur medizinischen 
Versorgung ins Krankenhaus 
gebracht. Wie die Polizei 
weiter dazu mitteilte, war 
das Feuer in der Küche der 
Wohnung ausgebrochen. 
Brandursache war nach ers-
ten Erkenntnissen vermut-
lich eine Dunstabzugshaube 
über einem Herd, die Feuer 
gefangen hatte. 

Die alarmierte Feuerwehr 
hatte den Brand nach kurzer 
Zeit unter Kontrolle.

Der entstandene Sach-
schaden wird auf rund 10 000 
Euro geschätzt, so die Poli-
zei.  

Dunstabzugshaube
fängt Feuer

Alte Neustadt (pl). Zu 
einem Supermarkt wurde die 
Polizei in der Nacht zu ges-
tern in die Agnetenstraße ge-
rufen. Dort hatten unbe-
kannte Täter versucht, die 
Alarmanlage außer Funktion 
zu setzen. Dazu hatten die 
Täter einen Außenmelder der 
Anlage mit Bauschaum aus-
gespritzt und das Gerät an-
schließend abgerissen. Aller-
dings war die Aktion 
zwecklos, denn die Alarman-
lage löste trotzdem aus und 
die Einbrecher ergriffen die 
Flucht.

Alarmanlage mit
Bauschaum gefüllt

Stadtfeld Ost (pl). In der 
Zeit zwischen dem 13. und 
dem 14. Dezember wurde in 
der Friesenstraße ein VW ge-
stohlen.

Nach Angaben der Polizei 
handelte es sich bei dem 
Fahrzeug um den Typ „Cad-
dy-Live“. In dem Auto be-
fanden sich nach Aussage 
des Besitzers der Fahrzeug-
schein, ein Handy und ein 
mobiles Navigationsgerät.

Auto mit Handy
und Navi weg

Alte Neustadt (pl). In der 
Hohepfortestraße geriet in 
der Nacht zu gestern offen-
sichtlich eine Party außer 
Kontrolle. Wie die Polizei 
dazu berichtete, wurde auf 
einem Internet-Portal mitge-
teilt, dass in einem Haus in 
der Straße eine Party statt-
! nden würde. Daraufhin 
machten sich rund 300 zu-
meist Jugendliche auf den 
Weg dorthin. 

Da die Wohnung, in der 
die Party ausgerichtet wur-
de, den Besucheransturm 
nicht aufnehmen konnte, 
ging das Fest im Treppen-
haus weiter. Dabei wurden, 
so die Polizei, zwölf Feuerlö-
scher im Flur entleert und 
zahlreiche Flaschen zurück-
gelassen. 

Außerdem beschwerten 
sich Anwohner über ruhestö-
renden Lärm und dass sie 
von Partygästen mit Schnee-
bällen beworfen worden 
seien.

Party gerät
außer Kontrolle

Die Magdeburger Feuerwehr war gestern wieder zu zahlreichen 
Eiszapfen-Einsätzen unterwegs, wie hier in der Uhlandstraße. 
Durch die zurzeit herrschenden Temperaturen um den Gefrier-
punkt ist die Gefahr besonders groß, dass sich die Eiszapfen lösen 
und zu gefährlichen Geschossen werden. Die Stadt weist noch 
einmal darauf hin, dass Hauseigentümer verp! ichtet sind, gefähr-
liche Eiszapfen zu entfernen.  Foto: Anja Guse

Feuerwehr „pfl ückt“ Eiszapfen


